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- r,ntliche <§
In Alrhcngstett , Möttlingen , Monakam . Neuhcngstett , Ostels¬

heim , Ottenbronn , Simmozheim und Unterhaugstett , OA . Calw,
wurden am 10 . März öffentliche Telegraphcnanstalten mit Telephon¬
betrieb dem Verkehr übergeben.

Aufhebung des 8 2 des Jefuitengefetzes.
Drr Bundrsrat har dem vom Reichstag heschlossenen

Gesetzentwurf betreffend die Aufhebung des tz 2 des Jesuiteu-
gcsctzes zugestimmt . Dieser Paragraph gab der Regierung
die Befugnis , den Jesuiten , auch wenn sie Inländer sind,
den Aufenthalt an bestimmten Orten zu versagen — ein
Ausnabmerecht , das sonst nur für entlassene Sträflinge be¬
steht . Mit der Aufhebung dieses Paragraphen wird den
Ultramontanen eines der wirksamsten Agitationsmittel ent¬
zogen , das sie seit 30 Jahren — das Jesuitengesetz besteht
seit 1872 — weidlich benutzt haben . Freilich ist damit noch
nicht das ganze Jesuitengesetz aufgehoben . Sein tz 1 bleibt
bestehen , wonach die Ordenrtätigkeit der Jesuiten untersagt
bleibt . Es scheint , daß für eine gänzliche Beseitigung des
Jesuitengesetzes die kleineren Bundesstaaten vorläufig absolut
nicht zu haben sind , und es mag schon manchen Kampf ge¬
kostet haben , daß sie der Aufhebung des ß 2 zustimmten.
Im vorigen Jahre waren sie noch nicht soweit , und wenn
sie heute umgestimmt sind , so wird eben Preußen sein ganzes
Gewicht ihnen gegenüber in die Wagschale geworfen haben.
Preußen -Deutschland Weiß, warum es das tut!

Zur Aufhebung des Jesuiten Paragraphen schreibt die
Germania : Wern uns auch die Aufhebung des ganzen
Jesuitengesetzcs als eines Ausnahmegesetzes noch verweigert
wird , so gereicht es uns doch zu großer Befriedigung , daß
endlich wenigstens der häßlichste Auswuchs dieses Gesetzes,
der die einzelnen Mitglieder des Jesuitenordens für vogelfrei
erklärte , aufgehoben worden ist . Der Bundesrat hat damit
nicht an letzter Stelle sich selbst einen guten Dienst erwiesen.
— Die Voss . Ztg . schreibt in derselben Sache : Was Windt-
horst , dem klugen Parteiführer , nicht gelang , das haben
seine unbedeutenden Nachfolger erreicht ; was Fürst Bismarck,
Graf Caprivi , Fürst Hohenlohe verweigerten , das hat Graf
Bülow , der höflichste aller Reichskanzler , zugestanden . Die
Haltung des Grafen Bülow kann nicht überrasche « , er hat
sich in die Brust geworfen und seine konstitutionelle Gestnn-
ung betätigt , hat er doch getan , was der Reichstag wollte.
Aus welchen Gründen aber hat der Bundesrat seine Halt¬
ung geändert ? Mit einer Abschlagszahlung begnügt sich
das Zentrum wohl nur für den Augenblick und nicht für
die Dauer . Muß man in der Tat glauben , daß mit dem
jetzigen Beschluß des Bundesrats die Stimmung des in
Militär -, Marine - und Kolonialfragen augenblicklich unbe¬
quem tuenden Zentrums verbessert werden soll ? — Auch
das Berl . Tagedl . glaubt , daß Graf Bülow das Zentrum
für neue Gegengeschenke willfährig machen will , besonders
auf dem Gebiet der Marinebewilliguugen , da bereits auf
die gestrige Sitzung der Budgetkommisfion die kommende
Flottenvorlage einen Schatten geworfen habe . — - DieNat .-
Ztg . schreibt : Die Zustimmung des Bundesrats zur Auf¬
hebung des tz 2 ist ohne Frage erfolgt in der Voraussetz¬
ung , daß hiedurch dem konfessionellen Frieden genützt und
die vorbehaltlose Mitarbeit des Zentrums an der Lösung
der großen vaterländischen Aufgaben und der gesetzgeberischen
Arbeiten auf allen Gebieten erlangt werde . Die große Frage
ist nur , ob diese Voraussetzung zutrifft . Leider muß die
Aussicht hieiür als so schwach wie nur möglich bezeichnet
werden ; das Zentrum wird nicht aufhören , de» Rest des
Jesuitengesetzes weiter zu bekämpfen , es wird nicht weniger
als zuvor bei jeder positiven Mitarbeit auf Politischem Ge¬
biet bestrebt sein , als Gegenleistung neue Maßnahmen zur
Förderung des klerikalen Einflusses herauszuschlagen.

Tagespolitik.
Es werden immer mehr Stimmen laut , welche Be¬

denken gegen die Aufhäufung von staatlichen Versicherungs-
Reservefonds erheben . Die Jnvaliden -Berstcherungsanstalten
haben gegenwärtig bereits 1100 Millionen Mark an Ver¬
mögen aufgespeichert , die Krankenkassen nahezu zweihundert
Millionen Mark . In den Reservefonds der Berufsgenossev-
schaften lagerten vor Erlaß der neuen Bestimmungen 130
bis 140 Millionen Mark . Jetzt sollen im Verlauf von etwa
20 Jahren noch etwa 250 Millionen Mark hivzukommen.
Wenn die Witwen - und Waisenversicherung eingeführt wer¬
den wird , wird sicherlich auch eine Reserve bereitgesteüt
werden sollen . Wo soll das hin ! Die Jnvalidenverfiche-
rungsanstalten entziehen der gewerblichen Tätigkeit gegen¬
wärtig bereits Jahr für Jahr 80 Millionen Mark . Ist es
da gut , noch weitere 10 oder 12 Millionen Mark für die
Fonds der Berussgenosfenschaften jährlich lahm zu legen.

Gewiß hat das deutsche Gewerbe bisher die ihm auferlegte
Belastung ertragen , eines Tages aber könnte es damit zu
Ende sein, und die ersten und hauptsächlichsten Leidtragen¬
den würden dann die Arbeiter sein , in deren Interesse alle
diese finanzielle » Operationen vorgcnommen werden.

» *

Tie Militär - Debatten im Deutschen Reichstage ge¬
winnen , wie sich voraussehe » ließ , in diesem Jahr eine un¬
gewöhnliche Länge , an verschiedenen Armee -Einrichtungen
wird eine so scharfe Kritik geübt , daß einem mit der tat¬
sächlichen Wirklichkeit nicht vertrauten Ausländer , der diese
von deutschfeindlichen Zeitungen Mit Vorliebe gebrachten
Reden liest , die Haare zu Berge steigen müssen . Solche
Leute müssen sich wirklich fragen , wie in Deutschland so
etwas möglich sei, wie der deutsche Kaiser so etwas dulden,
wie das deutsche Volk sich so etwas gefallen lassen könne?
Wenn man damit vergleicht , wie die Engländer sich ver¬
hielten , als deren Soldaten und ihre Brutalität im Boern-

kriege in der Presse aller Länder einer wirklich gerechten
Kritik unterzogen wurden — sie stritten bekanntlich alles ab
— , so versteht man schon , wie doch im Reichstage so maß¬
los übertrieben werden kann . Soldaten sind keine Engel,
weder bei uns , noch irgendwo , aber wenn alles in Wahr¬
heit so stände , wie im Reichstage behauptet wird , wie wäre
es dann möglich , daß Millionen ehemaliger deutscher Sol¬
daten sich auch im Bürgerstaude noch gern der Jahre er¬
innerten , in welchen sie den bunten Rock getragen , und zum
Zeichen dessen sich zu Krieger -Vereinen zusammentun ! Das

ist doch alles kein Lug und Trug , und es müßte das sein,
wenn es in unserer Armee so wäre , wie manche Herren im

Reichstage eS darzustellen belieben . Nein , Deutschland kann

noch immer stolz sein auf sein Volk in Waffen , und wenn

unerquickliche Dinge vorgekommen sind , haben wir daran zu
denken , daß wir in einer Zeit leben , welche allenthalben
Unerwünschtes zeitigt . Auf den verschiedenen militärischen
Expeditionen haben unsere Soldaten eine ganz ausgezeich¬
nete Leistungsfähigkeit bewiesen , die uns sicher sein läßt , daß
sie auch in einer dem Vaterlande drohenden Gefahr nicht
versagen , sondern mit ihrem Leben den hehren Ruf der
Armee betätigen werden.

* «

Die Zustände , wie sie in Böhmen , und besonders in

Prag bestehen , find eine Schande für die österreichische Re¬

gierung mit ihrem Kaiser deutschen Stammes an der Spitze.
Diese ganze deutsche Regierung läßt es zu , daß in Böhmen
die Tschechen alles Deutsche anfeinden , verunglimpfen und

zum Lande hinauswerfen . Am tollsten geht es gegenwär¬
tig in Prag zu . Dort ist es so weit gekommen , daß die

Tschechen sogar die deutschen Studenten mit Totschlag be¬

drohen , die mit ihren bunten Kappen und Bändern sich auf
der Straße sehen lassen . Die Krawalle sind noch nicht ab¬

geschlossen , denn in den Zeitungen , in Versammlungen und

selbst in den tschechischen Kirchen wird der tschechische Pöbel

za Gewalttaten gegen die Deutschen fortgesetzt aufgehetzt.
— Im Hause Oesterreich kracht es in allen Fugen , die Re¬

gierung ist zu schwach , um Schäden zu bessern und Ord¬

nung zu halten ; wie die Maulwürfe unterwühlen der sla-
vische und magyarische Pöbel die Gruudvesten des Hauses,
die Zeit läßt sich jetzt schon absehen , in der das einst so
stolze Gefüge zusammenbrechen wird.

* chc
*

Wenn der schlimme Fall eintreten sollte , daß der

Krieg nicht auf Japan und Rußland beschränkt bliebe,

sondern England und Frankreich hereingezogen würden , so
wäre Frankreich übel daran . Es könnte selbstverständlich
Soldaten nur unter dem Schutz einer schlagfertigen Flotte
über den Ozean verschiffen . An dieser schlagfertigen Flotte
fehlt es aber ganz und gar . So daß eigentlich Frankreich
als Bundesgenosse Rußlands in Ostasien oder als Gegner
Enalands gar nicht ernsthaft in Rechnung kommt . Ja einer

großen Debatte wurde diese Tatsache von der französischen
Abgeordnetenkammer unverhüllt zugegeben.

* *
*

Die Nachrichten aus Spanien künden selten Gutes,

jetzt aber lauten sie besonders schlimm . Die Getreide - und

Mehlpreise sind derart gestiegen , daß eine Hungersnot be¬

fürchtet wird . Ein Gesetzentwurf soll nun den Zoll auf
ausländisches Getreide herabsetzen . In der Zwischenzeit
haben an verschiedenen Orten Notstandskrawalle stattgefunden.
Am ärgsten ging es in Valladolid her , wo es mehrere Zu¬
sammenstöße mit der Polizei gab . Mehr als ein Dutzend

Personen wurden dabei verwundet . Drr Stadtrat hat sich

entschlossen , Brot billig an die ärmeren Klassen abzugebeu.
Das hat etwas beruhigend gewirkt , aber der Funke der Em¬

pörung glimmt weiter . Und ist hier mit allen Machtmitteln
Ruhe geschafft worden , dann geht es in einer anderen Stadt

los . Solange die sozialen Reformen fehlen , wird Spanien
ein unruhiges Land sein.

* *

Die „ Köln . Ztg .
" zeichnet das gegenwärtige Situ-

ationsbild im fernen Osten folgendermaßen : Anfang März
beginnt der Eisgürtel , der die Küste von Nordwest - Korea
und die Halbinsel Liaotung umgibt , sich langsam zu lösen,
und erst dadurch wird die Möglichkeit für die Japaner ge¬
boten , ihre Bewegungsfreiheit auf See voll auszunützen.
Voraussichtlich wird zunächst Tschinampo in Nordwest - Ko¬
rea z» einem Etappenhafen benutzt werden , da von dort auS
den um Phönyaug stehenden Truppen schneller und leichter
Verstärkungen und aller Bedarf nachgeführt werden können
als von der Linie Tschemulpo -Söul . Der Zeitgewinn be¬

trägt mindestens 5 Tage bei gutem Wetter ; jetzt aber , wo
Tauwetter eingetreteu ist und die an und für sich schlechten
Wege tief aufgeweicht find , noch erheblich mehr , ganz ab¬

gesehen von der Schonung der Truppen . Die Russen ha¬
ben indessen kein Interesse , sich einer Niederlage in Korea

auszusetzen , sie werden sich langsam zurückziehen , durch ihre
überlegene Kavallerie aber dem Feinde an der Klinge blei¬
ben und suchen , möglichst viel Truppen des Gegners zu be¬

schäftigen . Anscheinend wird die Entscheidung von Japa¬
nern an der ostchinesischen Bahn gesucht . Dazu wäre die

Einschließung von Port Arthur zu Lande nötig und ein

Vormarsch an der Strecke gegen die südlich von Charbin
stehende russische Hauptmacht . Die Russen befestigen nun
eine Stellung bei Haitscheng östlich der Bahn gegenüber der

Marschlinie nach Charbin . Die Japaner können in abseh¬
barer Zeit Niutschwang , wo die ostsibirische Bahn an das
Meer tritt , und Pitzewo an der Ostküste der Halbinsel von

Liaotung als Landungspunkte benützen . Am letzteren Orte
sind sie 1894 gelandet , als sie gegen Port Arthur vor¬

gingen . Das gemeinsame Ziel der beiden Hreresteile würde
dann Haitscheng sein, während ein drittes Korps nach Sü¬
den ginge , um die Festung von jeder Verbindung abzuschneiden.

Lcmdesnachrichten.
* Aeavnkach . 7 . März. Heute ist in Liebelsberg

dem dortigen Schultheißen Hanselmann die ihm am
25 . Febr . verliehene Verdienstmedaille des Friedrichsordens
durch Regierungsrat Völler von Calw übergeben worden.

Diese Auszeichnung gab Aulaß zu einem Fest , das die dank¬
bare Gemeinde ihrem verdienten Ortsvorsteher bereitete . An

demselben nahmen auch viele Freunde und Amtsgenosfen
des Dekorierten aus dem ganzen Oberamt teil . Reg . - Rat
Völter zählte die Verdienste auf , die Schultheiß Haaselmanu
in 33jähr . Amtszeit sich um seine Gemeinde erworben hat.
Es war erstaunlich , zu hören , wie vielfach derselbe Schritt
für Schritt seine Gemeinde gefördert hat . Die zuvor durch
Parteien zerklüftete Gemeinde , deren Land - und Waldwirt¬

schaft wenig rationellen Betrieb aufweisen konnte , ist jetzt
eine Mastergemeinde geworden . Bei dem folgenden Essen
wurde hcrvorgehoben , daß sich Hr . Hanselmann « m den

ganzen Bezirk verdient gemacht habe.
* Stuttgart , 9 . März . Heute wurden zwischen hier und

Königsberg i. Pr ., Entfernung 1341,10 Klm . die ersten
telephonischen Gespräche mit Erfolg geführt.

ff Den Klagen über zu leichte Verwechselung der Fünfzig-
Pfennigstücke mit den Zehnpfermigftücken will die soeben dem

Reichstage zugegangene Ergänzung zum Münzgesetz abhelfen.
Durch vermehrte Beimischung von Kupfer solle « die Fünfzig-
Pfennigstücke schwerer und dicker werden . Zugleich ist ge¬
plant , ihren Durchmesser etwas zu verkleinern , ferner , statt
der jetzigen Wertbezeichnuug 50 Pfg . die Wertangabe „ Vs
Mark "

zu wählen . Vielleicht machen sich die neuen Fünfzig-
Pfennigstücke bei dem Publikum beliebter , als die Fünfmark-
stücke , an die man sich aber auch im Laufe der Zeit ge¬
wöhnen wird.

* Höppiuge » , 9 . März . Heute vormittag 11 Uhr
wurde über das Vermögen des Bauwerksmeifters Alben
Schönhut das Konkursverfahren eröffnet . Konkursverwalter
ist Bezirksnotar Huber von hier . Schönhut besitzt hier
außerdem eine Rollladenfabrik und eine Sägefabrik . Biele
dem Mittelstand angehörige Bürger , namentlich Handwerks¬
leute werden schwer in Mitleidenschaft gezogen und weitere
Konkurse dürften deshalb folgen.

* (Verschiedenes .) „ Wenn die Schwalben wiederkommen,
die Wer n schauen "

, unter dieser Devise erschoß sich ein 28-

jähriqer Mann in Lauffen a . N . in einem Weinberg . —
Der flüchtige Postexpeditor von Donzdorf ist verhaftet.
— In Tübingen wurde der 53jähr . Flaschner Holoch
und in Cannstatt der Postunterbedienstete Model je vom
Zug überfahren . Beide verloren ihr Leben . — Die Villa
Gutmann in Göppingen wurde von der dortigen OA -

Pflege um 62,000 M . angekauft.



* In dem Nürnberger Borort Hlaishammer unter¬
nahmen schulpflichtige Knaben regelrechte Raub - und Streif¬
züge . Die Beute wurde von ihnen meist in Neubauten
verzehrt und verraucht. Am letzten Mittwoch war wieder
eine Räuberzusammenkunft. Ein Mitglied, das besonders
viel auf dem Kerbholz hatte und einer strengen Bestrafung
entgcgensah , erhielt von dem . Ehrengericht" den Rat, sich
asfzuhängeu . Ein Strick war bald zur Stelle , lim die
Sache feierlich zu machen , wurden Kerzen angebrannt und
das Lied gesungen:

Stiefel , Du mußt sterben,
Bist noch so jung , jung , jung!
Wenn d«s der Absatz müßt ' ,
Daß Du schon sterben müßt ' ,
Tät er sich grämen!
Bis in den Tod.

Und bald darauf war der Gehängte eine Leiche. Am
Samstag wurde der jugendliche Selbstmörder beerdigt. Ein
trauriges Bild aus der Großstadt, in der das Familien¬
leben , zumal unter der armen Bevölkerung, viel zu wün¬
sche» übrig läßt . Die Kinder wachsen allein auf und wer¬
den nicht selten als Last empfunden . Wo ist für fie des
Hauses Sonnenschein? Wo die schöne Jugend, die an die
Heimat kettet?

* Berlin » 9 . März. Aus sicherer Quelle verlautet,
dem Reichskanzler sei es gelungen, den Widerstand gegen
Gewährung von Reichstagsdiäten, der . an maßgebender
Stelle " bisher herrschte , zu überwinden. Dem Reichstag
werde in der nächsten Zeit eine Diätenvorlage zugehen.

* Die Miüionen -Unterschlagungen des Prokuristen Rein¬
hard beim Bankhaus Brindel u. Cie. in Berlin haben un¬
ter der Kundschaft eine solche Panik hervorgerufen, daß das
Banklokal geradezu gestürmt wurde. Unverrichteter Sache
mußten die Enttäuschten umkehren . Eine Frau brach ohn¬
mächtig aus der Straße zusammen.

0 Die Trauerfeier für den Grafen Waldersee hat am j
Mittwoch in der Garnisonkirche in Kanuover in Gegen¬
wart des Kronprinzen Wilhelm als Vertreter seines kaiser¬
lichen Vaters stattgefunden. Die Kirche zeigte Trauer¬
schmuck, den Sarg zierten die militärischen Rangabzeichen
deS Verewigten. Die Fülle der Kränze war säst erdrückend.
Ein auserlesenes Trauergrfolge füllte das Gotteshaus . Mit
dem Kronprinzen, der die Witwe führte, waren zahlreiche
Offiziere erschienen. Ferner sah man die Prinzen Heinrich
und Albrecht von Preußen , Vertreter staatlicher und
städtischer Behörden. Militäroberpf . Rocholt hielt die Gedächt¬
nisrede über . Ich bin die Auferstehung und das Leben .

"
Dann trugen Unteroffiziere unter den Klängen des Cho-
pinschen Trauermarsches den Sarg hinaus und hoben ihn
auf den vierspännigen Leichenwagen . Vom Waterloo -Platz
her erscholl der Trauersalut von 36 Kanonenschüssen . Die
Musik setzte sich an die Spitze und der Zug bewegte sich >
nach dem Bahnhof . In den Straßen, in denen viele Häu- I
ser halbmast geflaggt hatten und die brennenden Laternen
Trauerflor trugen, bildete Militär Spaliers dahinter stand
ein zahlreiches Publikum, das seinen letzten Gruß entbot.
Der Sarg wurde nach Nestverstorf in Holstein befördert,
wo am Donnerstag die Beisetzung stattfand. Mit demselben
Zuge fuhren die Angehörigen des Toten und Prinz Hein¬
rich . Die Trauerparade bei der Beisetzung stellte eine Kom¬
pagnie des 85 . Juf .-Rgts. und eine Batterie des Feldart.-
Rgts. Nr. 9.

* Bankzosammenbrüche und Unterschlagungen find leider
ein trauriges Zeichen unserer Zeit . Auch in IlavmLvrg
hat sich das Schwurgericht soeben wieder mit einem solchen
Fall beschäftigt . Der Bankier Prange, der im Dezembermit dreivirrtrl Millionen Passiven, und 100000 Mark Ak¬
tiven Bankerott machte , erhielt vier Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust , weil er auch 251 000 Mark Depots
unterschlagen hat.

Der junge Kerr.
(Fortsetzung.)

Und es war so ! Georg Eberhard halte sich selbst »och
nicht so gekannt , nicht solche Stimmung erlebt, in der seine
Laune, seine geistige Empfindung beständig hin und her
sprangen.

Mit einem Male war bei dem Gedanken daran , wie
der Erbprinz sich freuen , wie die Hobe Besucherin beglückt
sein würde, wenn an seiner , Georg Eberhard 's, Stelle der
Erbprinz Bernhard Karl stehen werde , wieder die Erinner¬
ung an daS stolze Mädchen von Goldenberg in ihm aufge¬
taucht. In dem alten Hohenburger Refidenzschlosse, mit
seinen Hallen und einsamen Gängen war ja dies einzigeBild so oft vor seinen Augen erschiene», aber er meinte , das
frische und frohe Soldatenleben , der Dienst würde diese
Illusion zukünftigen Glücks , von der er nichts wissen durste— nach der er sich doch mit allen Fibern sehnte , verscheuche».

Vergebens ! Jeder Anlaß schuf daS alte Bild in ver¬
doppelter Deutlichkeit . Und nun erst diese Eröffnung , wo
er gewiß wußte, wer von dem hohen Gast ersehnt werde,und daß er in diesem Falle wirklich, wirklich nur Staffagebilden werde.

Jetzt nahm er sich zusammen , er merkte, daß ihn seinOberleutnant doch etwas erstaunt betrachte.
. Freilinger, ! ' sagte er herzlich.
. Ew . Hoheit zu Befehl ! " erwidert« der junge Offizier.
Georg Eberhard bot ihm , wie in den luftigen rheini¬

schen Tagen und wie einst, im Restaurant Waldhalla die
Rechte.

„Alter Freund , Sie verstehen mich, machen wir unsere
Sache gut. Sie wissen, daß mein Großoheim mit unserer
militärischen Parade den hohen Gast über manche . . . na,
sagen wir, Verlegenheitspause forthelfen will, also auf den
Posten ! Wann sollen wir antreten ? "

sj Zwischen Düsseldorf und Köln gerieten in einem i
Eisenbahuzuge zwei Fahrgäste in Streit, weil einer den
anderen verdächtigte, sein Portemonnaie gestohlen zu haben.
Plötzlich öffnete einer der Streitenden die Tür , so daß beide
in heftigem Ringen befindliche Personen hinausstürzten . Sie
erlitten tötliche Verletzungen.

Ausländisches.
* Wie«, 9 . März . Ueber die serbischen Hofaffären

liegt eine offiziöse Meldung vor, die englische Regierung
vertrete den Standpunkt , daß die Königsmörder, sowie die
Urheber der Verschwörung der gerichtlichen Bestrafung zu¬
geführt werden müßten, und daß die bloße Entfernung der
Verschwörer vom Hofe nickt genüge , um die diplomatischen
Beziehungen mit Serbien wiederaufzunehmen. Die englische
Regierung werde darin auch von anderen Kabinetten unter¬
stützt . Das sei auch der Grund dafür, daß die Ordnung
dieser Angelegenheit immer wieder auf Schwierigkeiten stößt.* Wie«, 9. März . Der König von England ließ dem
Zaren Mitteilen , er sei bereit , eine friedliche Verständigung
mit Japan zu vermitteln, wenn die Differenzen dem Haager
Schiedsgericht unterbreitet würden. Der Zar sei dem
Plane geneigt . Das Neue Wiener Tageblatt sagt , man
habe es mit ernsten Vermittlungsversuchen zu tun und diese
würde» bald erfolgen.

fl Wie«, 10. März . Der „ N . F . Presse " zufolge ver¬
sammelten sich heute dre tschechtschen Studenten korporativ
und unter Demonstrationen in der Universität . Auf Er¬
suchen des Rektors verließen darauf die deutschen Studenten
die Aula . Als ihnen die Tschechen Drohrufe nachschickten
und ein Hetzlied absangen, kehrten sie um und verjagten
die Tschechen aus dem UniverfttiVshofe.

fl Bozen , 10. März . Heute morgen um Uhr wurde
in gunz Südtirol ein wellenförmiger Erdstoß verspürt.* Budapest, 10. März . Die heutige Sitzung des Ab - >
gcordneienhauses brachte eine große Uebcrraschuno. Am j
letzte« entscheidende« Moment wurde die Göstnrktiou
auf der ganze « Linie eingestellt, so daß die Rekcutcn-
vorlage für 1903 wahrscheinlich noch morgen Gesetz werden
dürfte und die Rekrutierung in den allernächsten Wochen
erfolgen wird.

* Best, 10. März . Alle Blätter feiern in geradezu en¬
thusiastischer Weise die Beendigung der Obstruktion.* Der erste Seioenfabrikant Italiens , Colombo, warf
sich in Mailand vor eine Lokomotive und ließ sich töten.
Noch rm Jahre 1895 war er einfacher Vertrete? seinesMailänder Seidenhauses in Krefeld wo er sich seit 1876
niedergelassen hatte. Schon in Krefeld zeigte sich eine
ungewöhnliche Arbeitskraft und sein Talent, neue Geschäfts¬
verbindungen aufzusuchen . Nicht nur brachte er dem von
ihm vertretenen Hause großen Gewinn, er kaufte auch bald
für eigene Rechnung und operierte mit solchem Glück, daßer bei seinem Weggange auS Krefeld fast über eine Million
Lire verfügte. Als Colombo vor nunmehr 8V, Jahren
nach Mailand kam, begann er alsbald eine fieberhafte
Tätigkeit. Er kaufte sofort einige Spinnereien und Zwirnereienund errichtete neue . Sobald irgendwo bekannt wurde, daß
ein Etablissement zu haben sei , kaufte er es , ganz gleich 00
klein oder groß . In den acht Jahren seiner Mail nder
Tätigkrit brachte er ungefähr 40 Spinnereien und Zwirnereien
unter seine Hand . Indes gestaltete sich die Lage der
Seiden -Jndustrie ungünstig. Der Seidenverbrauch ging zu¬
rück, auch der neuerliche Ausbruch des russisch-japanischen
Krieges schädigte den Absatz. Als es dem Colombo am
vorigen Samstag nicht mehr möglich war, den Wochenlohn
für seine 4000 Arbeiter zu beschaffen, ergriff ihn die Ver¬
zweiflung und er ließ sich überfahren . Die Passiven be¬
tragen fünf Millionen Lire , die Aktiven find ziemlich eben¬
so hoch, so daß es für niemand große Verluste geben wird.

* Barls , 9 . März. Der Petersburger Korrespondent

deS Figaro hatte mit dem russischen Generalstabschef Ssa-
charow eine Unterredung, der erklärte , daß mindestens
400 000 Russen nach der Mandschurei geschafft werden
würden . Er glaube nicht, daß Japan mehr als 200 000
Mann ins Feld stellen könne . „ Wir wollen, " fügte er hin¬
zu , „ uns .nichts gefallen lassen , und wollen die Gewißheit
haben, die Japaner zerschmettern zu können.

* London , 9. März. Die Morgenblätter melden aus
Tokio : Der russische Gesandte in Peking hat die chinesische
Regierung davon in Ktzrntnis gesetzt, daß, wenn die Ver¬
heerungen der berittenen Banditen , welche die Telegraphen¬
drähte durchschnitten und die Zerstörungen dermandschuriscken
Bahn kein Ende nehmen, die von China gegebene Neutralitäts-
Erklärung als ungültig angesehen werden würde.

* St . Betersöurg , 9 . März. Amtlich wird gemeldet:Ein kaiserlicher Ukas verbietet bis auf weiteres die Pferde¬
ausfuhr. Bei der Ausfuhr einzelner Pferde bester Gattung
ist in jedeyr Fall die Genehmigung des obersten Leiters des
Gestütswesens einzuholen.* Betersbvrg , 10. März. Nach einer Depesche aus
Port Arthur von heure ist die japanische Flotte vergangene
Nacht 12 Uhr vor dem Hafen erschienen und hat bis 8 Ühc
morgens die Festung beschossen.

* Polnische Blätter melden aus Belersüvrg » die dortigen
militärischen Kreise seien auf den Verlust Port Arthursvorbereitet. Man wisse auch , daß die Befestigungen schlecht
gebaut seien , weil viele Gelder , die hiefür bestimmt waren,
unterschlagen wurden. — Die polnische Revolutionspartei
erließ einen Aufruf des Inhalts , es sei jetzt die Zeit ge¬kommen , um die russische Knute abzuschütteln.* Korrstüvtiuopek , 8. März . Auf der Pforte ist man
fest entschlossen, bei der Ablehnung des auf die Reorgani¬
sation der Gendarmerie in Mazedonien bezüglichen Pro¬
gramms des Generals Degiorgis zu verharren . Die Pforte
scheint die Kraft zu ihrer Haltung aus der ostasiatischen
Lage und der Stimmung ihrer militärischen Kreise zuschöpfen.' Jetzt macht gar noch der frischgebackene König Peter
kriegerische Sprüche . Er sagte bei einem Offiziersmahl , die
Offiziere möchten sich ans große Tage vorberelten ; obgleichSerbien keine Eroberungspolitik betreibe , könne es nicht
zugeben , daß seine Rechte bedroht werden.

ss In der spanischen Hafen - und FabrikstadtBarcelona
ist die Lage wieder einmal eine recht traurige . Es bestehteine industrielle Krisis, und durch die bevorstehende Schlie¬
ßung von Fabriken werden etwa 10 000 Arbeiter brotlos
werden . Es werden Ruhestörungen befürchtet , die Behörden
treffen Vorsichtsmaßregeln.

* Tokio , 9 . März . Das japanische Geschwader soll den
bestimmten Befehl erhalten haben , den Hafeneingang von
Port Arthur um jeden Preis durch Versenken von Handels¬
schiffen zu sperren.

* Tokio , 9 . März. Die japanische Regierung erließ
folgende Erwiderung auf das Rundschreiben Lamsdorffsau die Vertreter Rußlands im Ausland vom 22 . Februar:
1 ) Die japanische Regierung gibt zu , daß die Truppen vor
der Kriegserklärung in Korea gelandet wurden, aber nichtbevor der Kriegszustand zwischen Japan und Rußland fak¬
tisch eingetreteu war . Die Entsendung der Truppen er¬
folgte mit der ausdrücklichen Zustimmung der Regierungvon Korea, während die Entsendung russischer Truppen-
körper nach der Mandschurei ohne die Zustimmung Chinas
erfolgte. 2) Die Behauptung , daß die japanische Regier¬
ung die Beförderung russischer Telegramme auf dem
dänischen Kabel verhinderte, ist unwahr . Bezüglich des
Angriffs vom 8. Februar aus 2 russische Kriegsschiffe im
Hafen von Lschemulpo wird bemerkt, daß , da Korea die
Zustimmung zur Landung japanischer Truppen gegeben hat,der Hafen für die Kriegführenden als neutraler Haien nichtin Betracht kam. 3) Nachdem die japanische Regierung

„ In einer Stunde, Hoheit ! "
„ Ach , die armen Kerl von der Kompagnie. Na , das

ist Dienst und nicht zu ändern . Also, Freilingen . . . "Er hielt seine Rechte fest.
„ Kurt ! ' sagte er mit einem Male weich.
Der junge Offizier ruckte sich fest zusammen , er standin strammster Diensthaltung da, ihm ahnte, es würde eine

ernste Frage folgen.
„ Ew. Hoheit ?"
„ Ach, laß den Schnickschnack, denk dran, wir ständeneinander gegenüber wie einst am Rhein . Sag , alter Bursch ',wann machst Du Hochzeit ? "
Kurt von Freilingen schwieg. Er hatte wohl derartigeserwartet, aber so sehr ihn auch die Herzrnsstimmung trieb,eine andere Stimme warnte ihn zur Behutsamkeit , zur Vor¬

sicht. —
„Ich bitte Hoheit, mir eine Erklärung erlassen zuwollen, die ich zur Stunde »och nicht abgeben darf . " Das

klang sehr respektvoll , sehr ergeben zugleich gegenüber dem
Freund , aber auch sehr bestimmt.

Ueber daS Gesicht des Prinzen , das hell aufgeleuchtet
hatte, flog es wie ein flüchtigerSchatten, aber er bezwang sich.

„ Gut denn ! Kommen wir zum Befehl Sr . Hoheit
zurück. Die Kompagnie wird im Parade-Anzug bereit stehen
zur vorgeschriebenen Zeit. Auf Wiedersehen , Freilingen . "Der Offizier salutierte und schritt eilig davon, di« Aus¬
führung des Befehls zu veranlassen.

Georg Eberhard sah ihm noch eine kurze Weile nach.Dann murmelte er vor sich hin : „Und ich will's , und ichwill's, ich will'« ! "

In der kleinen Residenz Hohenburg hatte die Kunde
! von dem bevorstehenden hohen Besuche lebhafte Bewegung
! hervorgerufen. Man war an häufige Fürstenbesuche über¬

haupt nicht gewöhnt, der alte Herzog war zu grämlich dazu

geworden, so sehr er in früheren Jahren Wohl der Gesellig¬
keit zugeneigt hatte. Daß fürstliche Damen Hohenburg mit
ihrer Anwesenheit beehrt hatten, darüber waren in der Tat
Jahre verflossen , und die Neugier, die hohen Damen zu
sehen, verbunden mit der Erwartung, daß dieser Besuchetwas ganz Besonderes zu bedeuten haben werde , ließ die
Hohenburger in Hellen Scharen nach dem Bahnhofe resp.
nach dem Schlosse ziehen. Da dem herzoglichen Haushaltkeine Dame Vorstand , so war vorauszusehe», daß diese Visitenur einige Stunden dauern werde ; um s - mehr mußte man
sich also heranhalten , wenn man wirklich etwas sehen wollte.Als Prinz Georg Eberhard an der Spitze seiner Kom¬
pagnie nach dem Bahnhofe marschierte , dort die Ehren¬
wache abzugeben, ging es wie ein Raunen des Erstaunens
durch di « Menge. Für solche militärischen Feierlichkeitenwar der Herzog doch sonst gar nicht eingenommen gewesen,und nun gar bei einer so kurzen Visite ? Es hatte etwas zubedeuten , es hatte wirklich etwas zu bedeuten ? Der Erb¬
prinz Bernhard Karl, der nun schon so lange auf dem alten
Stammsitz Steinfeld verweilte, war nicht zugegen, nur der
junge Prinz Georg Eberhard ? Hatte» sich etwa dir An¬
schauungen geändert, war die Hand der jungen Fürstin dem
Prinzen zugedacht ? Namentlich die Damenwelt vermutete
so etwas, sie wollte sogar erkannt haben, daß der jungeHauptmaun heute «ngewöhnlich aufgeregt und erwartungs¬voll aussehe.

Einige wenige besonneneGemüter, die da meinten , die
ganze Aufregung, all ' dies Raten sei völlig umsonst , der
Besuch könne ja doch einen ganz harmlosen Beweggrundhaben, da die Mutter der jungen Fürstin dem Hause Her¬
zog Dagoberts entfernt verwandt, der verstorbene Fürstvon Hartenburg aber des Herzog's Jugendfreund gewesen
sei, wurden ausgrlacht . Die Sensation lag ja in der Luft,man mußte sie merken.

(Fortsetzung folgt.)
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selbständige Blisengerichleeingesetzt hattte, werden die bezüg¬
lich der Kaperei von Handelsschiffen gemachten Behaupt¬
ungen hinfällig . 4) Die Behauptung , dem Kaiser von
Korea sei durch den japanischen Gesandten in Söul erklärt
worden, Korea befinde sich nunmehr unter japanischer
Verwaltung ; wenn es sich nicht füge , würden die japani¬
schen Truppen den Palast besetzen , wird als vollständig
den Tatsachen widersprechend zurückzewiesen . 5) Der Bor¬
wurf, daß die japanische Regierung den russischen Gesand¬
ten in Söul ausforderte, Korea zu verlassen , widerspricht
den Tatsachen. Der russische Gesandte reiste freiwillig am
12 . Februar ab . Eine japanische Militärbegleitung wurde
ihm bis Tschemulpo beigegeben.

* Gokio , 9 . März . Hier wird versichert , daß bei dem
am 24 . Februar unternommenen Versuch der Japaner , Port
Arthur zu blockieren, russische Torpedobootzerstörer, als sie
in den inneren Hafen zu entkommen versuchten , auf eine
Mine gestoßen und gesunken seiev . 8 von 13 russischen
Kriegsschiffen , die im Hafen lagen , seien kampfunfähig ge¬
macht worden. Hwangtschinschau, ein Fort von Port Arthur,
sei durch die japanischen Granaten zur Hälfte zerstört wor¬

den . Nur 3 Batterien seien jetzt brauchbar. An der Re¬
paratur der russischen Schiffe arbeiteten 400 Chinesen und
400 Russen . Die russischen Streitkräfte in Port Arthur
sollen etwa 2000 Mann betragen.

ss Gokio , 10. März. Bon dem Admiral Kamimura
dem Chef des zweiten Geschwaders, ist folgender Bericht
über den Angriff auf Wladiwostok eingegangen : Wie vor¬
her angeordnet, kam das Geschwader an der östlichen Ein¬
fahrt von Wladiwostok am Morgen des 6 . März an und
mußte noch die mit Eis bedeckte See passieren . Feindliche
Schiffe wurden im äußeren Hafen nicht gesehen . Die ja¬
panischen Schiffe näherten sich den Batterien an der Nord¬
ostküste von einem Punkte außerhalb des Schlußbereiches
der Balzan -Vorgebirge und der Bosperusstraße. Nachdem
wir den inneren Hafen von 1 Uhr 50 an ungefähr 40
Minuten lang beschossen hatten, zog sich das japanische Ge¬
schwader zurück. Ich bin der Ansicht , daß die Beschießung
bedeutenden Schaden anrichtele . Man sah Soldaten an
Land, aber die russischen Batterien erwiderten das Feuer
nicht . Um 6 Uhr nachmittags wurde schwarzer Rauch an
der östlichen Einfahrt bemerkt . Ich glaubte, er rühre von

feindlichen Schiffen her, aber der Rauch verschwand all¬
mählich wieder . Am Morgen deS 7 . März unternahm daS
japanische Geschwader eine Rekognoszieruugsfahrt in der
Amerikabai und Strelokbai . Aber es wurde nichts Unge¬
wöhnliches bemerkt. Die Schiffe näherten sich um Mittag
wieder der östlichen Einfahrt von Wladiwostok ; aber es
wurden weder feindliche Schiffe gesehen , noch schossen die
Batterien . Das Geschwader ging nach der Possietbai, aber
da auch dort nichts von feindlichen Schiffen gesehen wurde,
zogen wir uns wieder zurück.

* Ade« , 9 . März. Einem Araberhäuptling war die
Erlaubnis erteilt worden, die Stadt mit einem Gefolge von
100 Mann zu besuchen . Anstatt dessen brachte er 250 Mann
mit Gewehren bewaffnet mit sich . Da sich das Gefolge sehr
unbändig benahm und den Frieden in der Stadt bedrohte,
ließ der englische Resident die Bombay -Infanterie und
Artillerie aufmarschieren und stellte dem Häuptling ein
Ultimatum , sich bis 5 Uhr nachmittags zu entfernen, welcher
Forderung der Häuptling sich zornig fügte.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Mtsnsteig.

A l t e n st e i g.

Is. Thomasmehl L
Kaimt

Is Gedampftes
Knochenmehl

Is. Chili-Salpeter
nud Felderghps

sowie alle andere Sorte«

Kunstdünger
unter Garantie billigst bei

H . Schneider
Baumaterialiengeschäft.

Is . Kraftfutter und
Torfmrlafse

Is. Fleischsnttermehl
und Oelmehl

sowie verschiedene Sorten

Is . phosphorsauren
Kalk

zu Fabrikpreisen
bei Obigem.

AILck«I>vi>
Ein brave« , jüngeres

LLLLsLrs».
das schon gedient hat , findet in
kleiner Familie für Küche und Haus¬
haltung auf 1 . oder 15 . April eine
gute , dauernde Stelle

Frau Mathilde Haager
Calw.

Acise. sind zur Zeit
sehr billig: Linse: '"VW '"

Gute Limburger , tadellose Qualität, 26 ^
sst . Allgäuer Limburger , /s - ^

4 reif, ü 28 L 36 ^
hochfeiner, prima ) V2— - ä «rs L 34
Alpeu -Limburger ) und ganz ,.

^ ^
in Kisten von 30 Psd . ; bei 10 Pfd . 2—4 höher
Is . fette « saftige « Schweizertäse , 1 Pfd. 65 ^
I » . vollsaftige » „ 1 Pfd . 75 ^

empfehlen

--- -- LW "L ..

Jackets m dcu modernsten Schnitten, H
schwarzeUmhänge, Golfkragen,
Spitzenumhänge, Rüschen Boa, H
SpitzenFichus

' sind in größter Auswahl und in allen Preislagen neu ein¬
getroffen bei

Herm. Brintzinger.

R . MDil . Mkl !i
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

_ empfiehlt _^ Drillmaschine » H
neuester Konstruktion, mit patentiertem Säeapparat
v . R . Nr . 141. 646 , bergauf, bergab, am Hauge . in
der Ebene, gleich tadellos arbeitend, für jede Samenart und
Quantum einstellbar, ohne irgend welche Wechselteile,
einzig existierende Maschine , mit völlig aufklapp¬
barem und auch nach der Tiefe verstellbarem

Säegehäufe
Ein und Mehrscharpflüge

Wendepflüge , Hack- «L Häufel¬
pflüge , Laacke 'sche Wieseneggen

Ackerwalzen rc.
sowie sämtliche andere taudmrtschM. Maschinen
unter Zusicherung solider Ausführung bei billigsten
Preisen.

<

Es siebt nichts Kesseres
Husten

1
>

gegen
jede _

Heiserkeit, Katarrh , Verschlei-
mung, Influenza, auch Krampf¬

husten rc . als
Carl Niü's Ä-

Spitzwegerich

wuMonbons,
Nur echt in Paketen ü 1 0 und
20 Pfg . mit dem NamenEarl
Rill zu haben in Alteufleig
bei ß . W . Lutz u. K . Hprivger
Htöstngeu : A. Oroß ; KS-
Hausen: GH. Kall ; Mfakz-
grafemoeiker : Hi. Scheiffeteu,
Ammersfeld : Krust Kchaich.

frrktkclle Hücker M Sie psuenvell.
Mein Älrticstafirgeia

von flSU 8ollNSSVSI8S.
LLvkrkLoN prLnMsri : S soldonv,

2 stldsr » s LLsänMs » .
Diese Düodsr entkalken dis §o-

uaus Einteilung ck. Airtseksttsgeiass
nedst den dsru gehörigen lloek-
rereplen Lüokeiursttsl kür jede
dakres2eit . Loekrs2Spte m. xsvLNsr
Lsrseknnnx d . tä §liekeu ^ .usssadsu.

I.
kreis 1,50 SL.

DiuteiluuA eines
V îrtsekakts-

Atzldes von 60,
80 und 100 Lllc.

pro Aouat.

SnsL H.
kreis 2,00 Mr.

LInkoilunA eines
^ irtsokakts-

§6ldes von 120,
150 und 200 Hc.

pro Llouat.

Egenhausen.

Virnravek-
Häringe

(feinste Maiuade)
in 4 Ltr.-Dosen zu 2 .20

-empfiehlt
I . Kaltenbach.

21ö§ o s !ok Hede Laustrau den-
HsnlAvn Land ansokaffeu . der kür
Ikre Vorkältuisss passt ; die Kleins
^ .usKLde vlrd Krossen Xukren
drlnKen . _

vis täglivkv vuohkükrung
im Kausiisli

von kr »u kasrtks Lvdnesweiss.
kreis xedanden 1 LlsrL.

^ .nleitunK rur Ksnauen DuokunF
der tä §licksu ^ .usKaken . vie voll-
stünäigen und besonders übersiokl-
!iek gsorclnetenlsbeNen ermöglichen
dis denkbar einisokste iLgliods Luod-
iükrung.

I) io lüKUoke 8 enut 2UNK dieses
Luekes ist der siekorsts um
1'> 8parnisso 2u errielen.

Nein katgsdsr im
llauskalt.

kin »slkei- In llsi- Hot tüi- opsi--
ssmo Ususti-suen von vrsu Nnitkn
Lc-Ünoeweiss . klogsnt gebunlion
I-^ois 2 t/IK. 2adlrsiotis ei-i>mbtv
I^ lksoiilLxo tür olls in <ivr linus-
viri « >'.kLkt unä in cköi- I?LiniI!8 in
Yvüuncikvit nnä Xrnnklivit vor-
Icommomlon I 'LIIs. vis icioino ^ .U8-
xnko kür <üo8vs Llledisin brinxt in
jrüeiii Nüüsimit kuiiüsrttLLiisn
^lurrsu.

Asia ÄLbirkLblivIi.
Illustriertes Landdueü der ^Velss-
nadsrei , ^Väsokersl und LüKeisi

nedst LlodeU-Ilsdersiekten und
LodnittlnusterdoKsn.

ttsrsusgss. v. flau ^sltha Oehveswsiss.
LlsZsnt xsbundsn Prsi8 2

Der ^ aseksvorrat . seine Dr-
daltunK , DevakrunK , LrneuormiK
und Ll.nkertiKUNK liefen siokerlii 'k
Heder öauskran am Üvr/en . i ' i .rk-
tiseke .XnieituiiF Kior2u und mi : /-
lieko >Viuke in Krosser 2aki di, ' l, -c
dieses Küokleiu . 3ekon die uuek-
stekende Inksltsükersiekt / eiKt deu
^ ert und die Dedie §eukeir von
„Nein ^ ' äsekekuek ^ :

1. Die Oe>vodo und Ftofkurton,
dis 2ur ^Väsoke - ^ .nkertiKunK de-
nut2t verdon . — 2. ^ .UKeiueine lis-
Kvln, veleke dei ^ nkeitiKUtt» von
V/asekeKOKeustaudeu /u dvaeiden
sind . — 3. ^ .inveisunK 2um V̂d-
nekmsn der Leknitto vom Lokuitt-
mustsrdoKen . — 4. Das Xuseknei-
den . — 5. Die ^ .nkvrtiLUUK . (^lit
AlodoU -Dedersiekten un <i >' oruud-
Loknittmustern .) — 6. Das >Vuseken.
— 7. Das klärten . — 8. Lommer-
kleider 2u vaseken . — 9. Leidens
Stoffe , LIeider und lüeker 2U
vaseken . — 10. Vaseken und Do-
kandlunK der 8pit2en . — 11. Ver-
sokiedene Wollstoffs , Ivlelder und
liieker 2U >vaseken . — 12. Lnt-
kernunK von IH 'olcou . —

iuristisellsr katgebsr
für üie frauenWglt.

Von Dr . jur . X. Lroor », ^ mts-
riokter a . D .. mit LeiträKsn von
krau 2̂ .. Aittolstaedt . Llegant Kv-
dunden kreis 2 Ksrli . Dieses rür
jede Familie , dosondors aver kür
die alleinstekonds krau viek-
tiKv Lüekiein ontkält in populärer
korm diejenigen .4.dsoknitro aus
unseren Oosetxen , deren genaue
Lenntnis uns vor Xackteilen de-
vakreu . vor manekem Lummer
und vergor deküten sollen.

Zu bsZisdsn äurvli jsäs Luekkünälurî oäsr ASA6Q Uüekllsltills
äss LetrsKss unä äss kortvs «tireirt von äsr

VerlagLbuckkanSIung Lodert5ckneevei5§,
»erll» V . »» 8.

Laufen a. d.
Äald -Pflairzei,

jeder Art und Größe
sind wieder große Ouautitäte « abzugeben aus den bekannten Pflanz.
,ch „!-n --» SolUSUSl.

WWW Preisliste und Muster gratis >

^ rragsi - .

t Bijouterie und
j gewöhnlicher Schmuck j

als : »< >»
Brosche « , Halsketten , Uhrketten, Armreife ^ »»
cwld. und stlv . , Ringe, Manschett-, Brust- L « -
Kragenknöpfe , Schmucknadeln L Anhänger, - -

egenstänöer
in Gips , Porzellan, Glas , Metall, Holz, ^.
Bein und Elfenbein und Celluloid 2

in den modernsten Mustern und reicher Auswahl bei bekannt d
billigen Preisen empfiehlt

F»Ir«k» 8^««
Haiterbocherstraße.

Gg O 4 .4 .4 .

Nagold.

empfiehlt
Schreibhefte

W. Nieter,

Lei ZMtillchkeit
M«ge«vehundschlechte« Magens
leisten di« bewährten

Kaisers
kfkffkmüilr-

Karsmellbil
stets stchrrr« Erfolg.

Paket 25 Pfennig bei
Fr . Flsig in Alteusteig.

Große Auswahl i«

Hemdflauell
sL Hemdflanell-

Reste«
empfiehlt trotz großem Aufschlag
sehr billig

Ehriftia « Schwarz.
in Wcstentaschenf., zurBe-

, rechnung runder Stämme

W. Rrekev , Aktensteig.
empfiehü



Kgl . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Äeiftg Uerkanf
Montag , den 14 . März

vorm. 10 Uhr
im Adler zn GSekweiker a --s 58
A «t. Keidrköeergfäss 76 Rm . tan.
Reis auf Haufen und der Schlag¬
raum , 75 Ki «t . und 76 TDord.
-^eimeagrnöe66 Rm . ta . Reis auf
Haufen u. der Schlagraum , 77Aea-
grest 55 Rm . ta . Reis auf Haufen
u . der Schlagraum , 102 Weikeröü - I
34 Rm. ta . Reis auf Haufen und
der Schlagraum , sowie der Schkckg-
ran« aus 43 Waldwiesenweg , 46
Ob. Buchmiß . 48 Bord . Schimpfer¬
brunnen , 57 Holländerweg , 62
Kälberbronnerwies, 80 Unt. Mad-
buckel , 82 Ob . und 91 Unt. Mad-
bronn, 98 Edelhalde.

Ferner «achmi tags 3 Uhr im
Schwanen zu Kälöerörouu aus
19 Köeue 98 Rm . ta. Reis auf
Haufen und der Schlagraum , 33
Aord . Aülkeswies55 Am . övch.
u . 91 Rm. ta . Reis auf Haufen u.
der Schlagranm , 36 HS . Kiaster-
grüvke 41 Rm. Such . ReiS auf
Haufen »nd der Schlagraum , sowie
der Hchlagrimmaus 3 Spävplatz,
7 Reutplatzberg. 17 Hint . Bergwies,
33 Bord , und 34Hmt . Fülleswies.

^ Hevte Lamstag gbend
< 8 '/, Uhr
^ versammelt sich der

^ likId 'ulknvki 'Lin

< Mknsikig^
^ zwecks Verzehrung des Kassen - ^
^ bestands p
^ im Gasthaus z. Engel . ^

A l t e n st e i g.
GeruchlosesVsdensl

Leinöl Paselinöl
Maschinenöl

sowie : !
Thra«, Wagen- md
lelbSgrscrttztkS Lederfett
empfiehlt billigst

SeifensiederSteiner.
Schön weiß gewässerte

Stock-Fische
b . Obigem.

von

8trs88klllMsi'IieiIeii.
Die nachstehenden Arbeiten zur

Verbesserung der oberen Ragoldtalftratze
Altenfteig-Besenfeld

durch Versetzen in staatsstraßenmäßigen Zustand , sowie zurVerbesserung
- er Einmündung - er Hrselbronner Steige in - ie obere
Ragoldtalftratze bei Alteosteig , welche sich ibrer Natur nach weniger
zur Vergebung im Ganzen, als im Kleineu an Unternehmer einzelner
Arbeitergruppen und Handwerker, eignen , werden hicmil zur Bewerbung
ausgeboten.

D'e Arbeiten find veranschlagt wie folgt:
!. Versehen der oberen Ragoldtalftratze in staats

stratzenmätzigeu Zustand:
Etter Mar kung zus.AltensteigAltensteig Beuren

800 .M 3025 543 4368

Eb hause» .
Leicht¬
gehende
leist¬
ungs¬

fähigste,
neueste

Men-Fim-tn
sehr - anerhast

mit Eutleernngs-
Borrichtuug;

aller Art

schmid-MMim«
m. selbsttätigem Absteller,

alle Sorten HandFutter-
schneid Maschinen

empfiehlt
W. Dengler

Mech . Werkstätte.
Garantie und beste Ausführung.

Erzgrube.
Ein 14—IKjähriges

Alädäzeir
kan« auf 1. April oder»ach - er
Konfirmation im Schulhaus in
Erzgrube eintreten.

Krd- , Maurer - , Stein¬
hauer- u . Zfffasterarveite»

! l . Verbefferung der Einmündung der Heselbronner
Steige:

Hrd-, tzhauffiernngs- «ud Uffastemrveiteu (Markung Altensteig)
1364 , zus. 5732

Die Kostenvoranschläge , die Pläne und das Bedingnrsheft können
bei Bauwerkmeister Steinle in Altensteig eingeseheu werden.

Liebhaber zur Ueberuahme der einzelnen Arbeiten haben ihre An¬
gebote spätestens am

Mittwoch , de« 16 . Mürz dd . Js
bei Bauwerkmeister Steinle in . Altensteig eilizureichen.

Calw , den 10. März 1904.
K. Ztrahlldssillspektiss:

Bürger.

Attenfteig-Dorf.
Verkauf einer Wirtschaft.

Am
AreiLag , den 26 . März d . Zs . ,

vormittags S Uhr ,
^

_ kommen auf dem Rathause zu Alteusteig - Dors die
im Grundbuch auf den Name» des

Karl Hartman«, Krlchmrts
«»» AltkMg-Dmf

und seiner verstorbenen Ehefrau Katharine , geb . Vetter, eingetragenen
Grundstücke nämlich:

Geb. Nr. 26 3 8 03 gra Wohnhaus mit Scheuer, Faßremise und Hof-
raum , die Wirtschaft zum Hirsch mit
dinglicher Wirtschastsgerechtigkeit,

Anschlag 7000
„ . 26a , — „ 79 gm Keller mitSchuPpenu . Hofraum , 800 ^ .

Parz . Nr. 30 2 8 85 gm Gemüse - Gras - u . Baumgarieu , 200
„ „ 21 — u 42 gm Gemüsegarten, . . . . 100
„ » 67 22 a 99 gm Acker und unbeständiger Weg

im Brühl, . 600 ^
, „ 115 21 g, 16 gm Baumwiese u .Gemüsegarten im

oberen Feld , . . . . . . 800 .6.
„ , 166 22 a 99 gm Acker im Seelig , . . . . 600 „/L
„ „ 176 28 8 70 gm Acker in langen Aeckern , . . 700 ^
, „ 71 24 8 75 gm Acker u . Wiese im Brühl, . 550 ^
„ „ 170 32 8 77 gm Acker im Seelig , . . . . 750 ^
„ „ 167 24 8 82 gm Acker daselbst , . . . . . 600
„ , 174 47 8 72 gm Acker daselbst, . 1300 „/L

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber, auswärtige mit
gememdcrätlicheu Vermöaensz-ugnifsen versehen , cingeladen werden.

Altensteig den 8 März 1904.
Serirksnotar Beck.

Altensteig.

k LLZäZx- R8 G

M ladet seine aktiven und passiven Mitglieder sowie deren W
M Angehörigen zu dem . W
G am Sonntag abend im Gasthaus z. Linde 8
M stattfindeaden ^

^ ei" - W
U ZE ' Anfang präzis 7 Uhr. -W « U
GG _ Vorstand.

Zum Bezua von
MLenfteig.

kalleräe sch»
nimmt Anmeldungen bis nächsten Samstag einschließlich entgegen.Leere Säcke können von den Bestellern geliefert werden.

A W . Luh

„ G « lt -nft - i- . ^

AötltztD -EtMtttttz.
Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Kinder

Fneän
'
e/l rr/rlk A/r/ra

erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 17 . März I.

in das Gasthaus zur „ Krone" hier
freundlichst einzuladen.
G Schex z. Mmii. Chr . Beck z . Ankrr.

^ Kirchgang am I l Uhr.
Md M Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.
^ ^

verkaufe
Wege« Aufgabe dieser Artikel

Woll- L Baumwollgarne
Portemonnais , Handschuhe

Kknder, Kitzen , Knöpfe
Schwömme, Krage ?: L Cravatte«

rc.
zum Einkaufspreis _

Fr . Lander
obere Talstratze

ntnsr ' S

Meicksr!

I > » vl » p » ppv

seicht
iitzrsm susbüsivsichsAnleitung

haben in Altensteig bei 8g . Schneider , Baumaterialien

krkghte »mi Ätsrte
vrsINvsrsiitsdnIk

»- j» Ulm. -»

Islvion 8o. 279.

«giinvslckVImilimgiiviliigsie Ssrogsqvstte
lerttger SsrlLliLSuire

Onkbsoiaüclsr
mit ülstsIIbliLdstsdso

LMkr -1»
alter vrabtgevsde

ferllbr
Is. vorrrnkis 4vcklgo

vraktgeNeckt«
von rr ?fg. »» p»r PN.

UsrnM ^ LLl L LL . Mm 3 . D.

Durch
Hunderte von Anerkennungen

ist erwiesen , daß unser
Petroleum Glühttcht

ohne Strumps
bei lOsacher Lichtverstärkung und
SV Proz . Oelersparnis , einfach in
Handhabung und geruchlos ist.

In jedem Geschäfte für 10" ' 12"'
14'" 16'" Rundbreuner erhältlich
oder direkt L 1 Mk. 80 Pfg . franco
Nach «, durch die

HketrolenM-Hkn- kicht -I «dnftrie
Kroaach.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

Mi heilbar . »»
Erfolg überraschend. Auskunft um¬

sonst. Laboratorium Wirthgen , (Gesell¬
schaftm. b- H.). Niederlößnitz , Dresden.

Rotrztasel.
Konkurs wurde eröffnet über das

Vermögen des Heinrich Bodamer,
Kaufmanns in Höfen. KonkurS-
forderungen sind bis zum 2 . April
1904 bei dem K . Amtsgericht in
Neuenbürg anzumelden.
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